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Scmpoltjetlidie öetntUi*
gungeit Der ©tobt Sürth
mürben am 20. 2lpril für
folgenbe S3aupro jette, teit=

roetfe unter Söebingungen, er=

teilt: 1. $f). îôtrcfjer für einen

Untergefchofjumbau ©tampfenbacl)ftra^e 12, 3ürih 1;
2. S3augenoffenfd)aft Slurora für nier ®oppelroohnhäufer
mit teilroeifer ©infriebung ®enjlerfirafie SRr. 36, 38, 40
unb 42, 3. 4; 3. SBaugenoffenfdjaft ©t. Qaïob für jroei
®oppelroohnt)üufer ©Ifaftrafje 9 unb 11, 3- 4; 4. S.
©ölbin für Ballone Kafernenftrafje SRr. 17, 3' 4; 5. g-
®iener=@enn für eine ©infriebung grofyburgftrafje 160,
3- 6 ; 6. ©fchrotnb & Çigi für eine ©infriebung ©djanj^
acferftrape 29/31, 3. 6; 7. fpobi & Qennp für jroet
prooiforifdje ©ctptppen SSBtnterttjurerftrafje 5Rr. 67, 3' 6;
8. 3mmobiliengenoffenfdE)aft gaoorite für bret ®oppel=
roohnhäufer mit ©infriebung iRotl)ud)ftra|e SRr. 41, 43
unb 45, 3. 6; 9. ®r. à Sßorta für eine ©infrtebung
SBreitenfteinftraÇe 50 unb 52, 3- 6 ; 10. © ÎUtotfer für
ein SSorbad^ unb einen 33alfon 93oltaftra|e 40, 3- 1 ;
11. ißeftalojji & ©djucan für ein ©infamilienhauS mit
©infriebung Kronleinftrafje 10, 3-

ffikttbeœetfi ©urnhuüenbau 2Stntertljttr»äßfilftttt»
gett. Urteil beg Sßreiggeridjteg: 1. SRang (Slu8=
füljrung) K. KacprorosEi, SlrhiteEt, SBinterthur. 2.

ÏÏiang (1100 gr) SR. iß. ©träuli, Slrdjiteft, äBinter»

tljur. 3. SRang (800 gr.) £>. §oIdc^, Slrhitelt, SBinter»

tt)ur=®öfj. 4. SRang (700 gr.) $r. SReiber, Slrc^itelt,
3üric^. 5. SRang (400 gr.) S- SSilbermutl), Slrc^iteft,
SBinterthur. ®ie eingereihten fjSlâne merben bom 20.

Slpxil big 3. ÜRai in ber ®urn|aHe an ber SRufeum=

ftrafie auggefteflt.
Sûuïrèbite Der ©emetnöe Derlifow. ®_ie aufjer*

orbenttihe ©emeinbeoerfammlung o'om 13. Slpril befc^Io^
bie 2lu§füt)rung ber projezierten SRing* unb SRütli*
ftrafje als SRotftanbSarbeit unb erteilte hiefür bie nötigen
Krebite. ®aburd) roirb im füböftlic^en unb fûblicïjen
©emeinbeteil ein großes ©tücf Sanb baureif gemalt.
®er Sßfläfterung eine! SeilfiücfeS ber ^ärid^ftra^e (@e=

meinbehauS bis Söreiteftrafje) rourbe ebenfalls bisEuffionS=
los pgeftimmt. — ®em Eintrag ber SßerroaltungSEom»

miffion auf ©rfteHung einer Kabelanlage an ©teile ber

oberirbifdjen Seitungen im ©ebiete ber 3entrale mürbe

beigepflichtet. — ®ie Sßrimarfdjutgemelnbe befd^IoÇ bie

3lbgrabung beS alten ®urnh<tneplahe§ auf baS

SRioeau be§ neuen ©efunbarfcl)ulf)aufeS. ®iefe Ulrbeit,

ebenfalls als SRotftanbSarbeit burchgefüljrt, fehltest eine

©rbbemegung oon runb 3500 m® in fic£). ®er le^te
Antrag betreffenb ben ©inbau einer 9lbroartrool)nung
im alten ©eiunbarfchulhcmS, jum ©rfah für baS abp*
tragenbe SlbroarthäuSchen (bebingt burch ben SReubau),

rourbe genehmigt.
ôûttlihcâ «US Siel (Sern). (Korr.) SRacljbem im

oergangenen Sahre bie SBautütigfeit auf htefigem fßlahe

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 20. April für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Th. Bircher für einen

Untergeschoßumbau Stampfenbachstraße 12, Zürich 1;
2. Baugenossenschaft Aurora für vier Doppelwohnhäuser
mit teilweiser Einfriedung Denzlerstraße Nr. 36, 38, 40
und 42, Z. 4; 3. Baugenossenschaft St. Jakob für zwei
Doppelwohnhäuser Elsastraße 9 und 11, Z. 4; 4. B.
Göldin für Balköne Kasernenstraße Nr. 17, Z. 4; 5. F.
Diener-Senn für eine Einfriedung Frohburgstraße 160,
Z. 6 ; 6. Gschwind à Higi für eine Einfriedung Schanz-
ackerstraße 29/31, Z. 6; 7. Hobi & Jenny für zwei
provisorische Schuppen Winterthurerstraße Nr. 67, Z. 6;
8. Jmmobiliengenossenschaft Favorite für drei Doppel-
Wohnhäuser mit Einfriedung Rotbuchftraße Nr. 41, 43
und 45, Z. 6; 9. Dr. à Porta für eine Einfriedung
Breitensteinstraße 50 und 52, Z. 6 ; 10. E. Altorfer für
ein Vordach und einen Balkon Voltastraße 40, Z. 7;
11. Pestalozzi à Schucan für ein Einfamilienhaus mit
Einfriedung Krönleinstraße 10, Z. 7.

Wettbewerb Turnhallenbau Winterthur-Wülflin-
gen. Urteil des Preisgerichtes: 1. Rang (Aus-
führung) K. Kaczorowski, Architekt, Winterthur. 2.

Rang (1100 Fr) R. P. Sträuli, Architekt, Winter-
thur. 3. Rang (800 Fr.) H. Holoch, Architekt, Winter-
thur-Töß. 4. Rang (700 Fr.) Fr. Reiber, Architekt,
Zürich. 5. Rang (400 Fr.) I. Wildermuth, Architekt,
Winterthur. Die eingereichten Pläne werden vom 20.

April bis 3. Mai in der Turnhalle an der Museum-
straße ausgestellt.

Baukredite der Gemeinde Oerlikon. Die außer-
ordentliche Gemeindeversammlung v'om 13. April beschloß

die Ausführung der projektierten Ring- und Rütli-
straße als Notstandsarbeit und erteilte hiefür die nötigen
Kredite. Dadurch wird im südöstlichen und südlichen
Gemeindeteil ein großes Stück Land baureif gemacht.

Der Pflästerung eines Teilstückes der Zürichstraße (Ge-

meindehaus bis Breitestraße) wurde ebenfalls diskussions-
los zugestimmt. — Dem Antrag der Verwaltungskom-
mission auf Erstellung einer Kabelanlage an Stelle der

oberirdischen Leitungen im Gebiete der Zentrale wurde

beigepflichtet. — Die Primarschulgemeinde beschloß die

Abgrabung des alten Turnhalleplatzes auf das

Niveau des neuen Sekundarschulhauses. Diese Arbeit,
ebenfalls als Notftandsarbeit durchgeführt, schließt eine

Erdbewegung von rund 3500 in sich. Der letzte

Antrag betreffend den Einbau einer Abwartwohnung
im alten Sekundarschulhaus, zum Ersatz für das abzu-

tragende Abwarthäuschen (bedingt durch den Neubau),
wurde genehmigt.

Bauliches aus Biel (Bern). (Korr.) Nachdem im

vergangenen Jahre die Bautätigkeit auf hiesigem Platze
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eine nicgt allzu rege genannt roerben fonnte, fcgeint bie=

felbe nun btefel grügjagr einen neuen gmpull ju er»
galten. 9111 gegenwärtig in Slulfttgrung begriffene Sauten
fönnen erwähnt werben: eine neue Ugrenfabrifanlage
am §ögeweg, ein SBogngaul am Kloolweg, ein SBogn»
gaul an ber §albenfirage, ein SBogngaui mit Sltelier
an ber Sözingenfirage, ein SBogngaul an ber ©tämpfli»
ftrage, ein größeres Sootgaul an ber 3^1 ein SBogn»
gaul an ber ©cgladgtgaulftrage, ein Soppelroogubaul
am SJtüglefelbroeg, ein Sofomotiobepot ber ©. S. S. in
SJtabretfdg, fomie ein SSBogngaul am Sinbenmeg.

Stebft biefen im SBerben, refp. teitroeife in Sott»
enbung ftegenben ©ebäuben, Marren noch eine ganje
Slnzagl Sauprojette igrer balbigen gnangriffnagme. Slll
folcge feien genannt: ein ©aalbau mit SReftaurationl»
umbau am Siegmarftplag, oier Steigenroohngäufer, forote
eine Siüa an ber Sllpenfirage, ein SBogngaul beim

Sfdgärilplag am fpögeweg, eine SiHa mit Éutogarage
an ber ©pitalftrage, ein SBogngaul am SRennroeg, ein
SBogngaul am SRebenweg, fomie brei SReigen wognbauten
ber Saugenoffenfcgaft am ißaffereflenweg. SRicgt uner--

mahnt mögen ferner nocg bleiben bie beiben projettierten
unb auf Serrain bereite profilierten SReigengaulbauten
an ber ©pitalftrage, bejm. nörbtict) unb fübtich oom
©cgügfanai, meld) letztere allein etwa 40 fctjöne äBoh
nungen repräfentieren werben. SIul oorftehenben Sin»

gaben mag etfehen roerben, bag man in Siel gewillt ift,
ber immer nodh fühlbaren SBognunglnot unb Slrbeitl»
lofigteit fräftig ju fteuern.

Sie Arbeiten für ben neuen Sagngof»Umbau
gehen nun nach sWta lOjähriger Sauzeit allmählidh ihrem
©nbe entgegen. SGßie man erfährt, foil bie Sröffnung
bei neuen $erfonenbagngofe§ auf 1. guni biefel gagres
erfolgen tonnen. ©I wirb biel für Siel eine Satfache
fein, bie einen SRartftein in ber fortfchreitenben ©ntwicf»
iung unferer ©tabt barfteüt.

©aultdjeS ««§ 9R8feB (©larul). (Korr.) gn SRäfell
gerrfcgt zurzeit rege Sautätigfeit. Ser Sau bei Kon»
fumgebäubel an ber SRögliftrage fdhreitet rüftig oorwärls.
SOKit bem 2Bogngaul=9Reubau bei §errn Slrcgiteft ^ermann
Sampe in ber SRoigaulgofcget wirb näcgftenl begonnen,
ebenfo mit ber SEBogn» unb ©efcgäftlgaul SReubaute bel
fperrn Slrnolb Krieg an ber Sahnhofftrage. — Sie iß oft»
baufrage finbet laut SJRitteilung ber eibgenöffifcgen
Dberpoftbireftion in Sern in bem Sinne ihre ©rlebigung,
bag bal alte ©ebäube entfpredhenb erweitert wirb, weil
baburcg eine bebeutenbe ©rfparnil erjielt werben tonne.

Sie KrcmatortumSfrage itt ©olotgurn. SEBägrenb
Dtten bereits feit einigen fahren über ein Krematorium
oerfügt, ift man in ©ototgurn, wo ber ©ebanfe ber
geuerbefiattung auch zahlreiche Anhänger jätjlt, nodh nicgt
über bie ©rünbung einel geuerbeftattungloereinl hin»
aulgefommen. Siefer hat nun allerbtngl in aller ©title
am Söidgtigften, nämlich an ber Finanzierung, tüchtig
gearbeitet, unb ift zurzeit in ber Sage, ben ©emeinbe»
begörben ben Ülntrag zu unterbreiten, es fei auf bem

ftäbtifegen £>auptfriebgof ©t. Kathrinen eine für alle
Konfeffioncn zugängliche Slbbanfunglgalle Z" erridhten
unb bem Serein bie ©rmäcgtigung zu erteilen, in biefe
|>alte hinein ein Krematorium einzubauen. Sie Koften
für bie §aüe roerben auf 150,000 gr. oeranfcglagt. Ser
Serein anerbietet fieg, ber ©emeinbe ein Anleihen in
biefer $öge zur Serfügung zu fteHen, bal bie ©emeinbe
ZU oerbürgen, zu oerzlnfen unb zu amortifieren hätte.
Sie Koften für bal Krematorium würbe ber geuetbe»
ftattungloerein aul feinen eigenen Mitteln beftreiten.
Dbfcgon biefel Slnerbieten für bie ©emeinbe oorteithaft
ift, roerben oermutlidh oor ber Inangriffnahme bes Sauel
nodh einige ©dgroierigfeiten z« überroinben fein.

lieber öle SRenooatio« ber ©t. Saurenzenfirche tu
©t. ©aßen bemerft ber Sericgt ber Kirdhenoorfteher»
fegaft : „Sie Sornahme einer umfaffenben äugern SReno»

oation ber ©t. Saurenzenfircge ift fegon oor einigen
Fahren all brtngenbe SRoiwenbigfeit bezeichnet worben.
Sie fpaufteinpartien ftnb bebentlich abgeroittert. Son
ben obern ©urtgefimfen bei Surmel haben fidh fcfion
wieberholt morfege ©tücfe abgelöft unb finb auf bal
Sach unb bie ©trage hinuntergeftürzt. SGBenn audh bil»
angin grögerer ©(haben nicgt entftanben ift, fo bilbet
ber gegenwärtige guftanb boch eine ftete ©efagr für bie
ißaffanten. 3Iuc£) ber Serpug ber Kirche ift teilweife
fegr fcglecgt. ©rögere gläcgen finb fegon oon ber SRauer
getrennt, liegen gogl ober finb bereitl abgefallen. 9ln
ber fübli^en ©eitengalle mugte ber ganze Serpug wegen
©efägrbung bei ißerfonenoerlegrl abgefdglagen werben,
©ine ©rneuerung ift aueg infolge bei feg müßigen, fegwarzen
Slulfegenl fegr roünfdgbar. Sfiit 9tücfficgt auf bie grogen
Koften unb bie Unmöglichfeit, biefe bureg eine ©teuer»
ergögung aufzubringen, würben bie Senooationlarbeiten
immer wieber ginaulgefcgoben. Sie DRedgnunglergebniffe
ber beiben legten gagre geftatten nun, bie Surdgfügrung
ber DRenooation in lusficgt zu negmen. Surcg ein wei»
terel ^tnaulfcgieben würbe ber baulicge guftanb ber
Kircfje nocg megr oerfdglimmert unb bie Koften oergrögert.
3lutf) mit 9Rüdficgt auf bie getrfcgenbe Slrbeitllofigfeit
im Saugewerbe fönnte ein ßuwarten faum oerantwortet
werben. Sie Saufoften finb naeg ben forgfältig ange»
fteüten Serecgnungen auf total 230,000"gr. oeranfegtagt.
@ie fegen fieg in ber Çauptfaige zufammen aul ben
Slusgaben für ©teingauer» unb SRaurerarbeiten, fowie
für bie ©erüftung. Sie 9Renooation foH mit SRüdfftcgt

auf ben grogen Umfang auf bie gagre 1923 unb 1924
oerteilt werben, wal aucg im gntereffe einer befferen
Konirolle angezeigt erfegeint. 3«r Koftenbedfung wirb
in erfter Sinie bie zurzeit 160,000 gr. betragenbe SRüdf»

fteHung für augerorbentlidge Sauarbeiten herangezogen
roerben. gerner ift uni oon Sunb, Kanton unb ©e»
metnbe eine ©uboention oon 16 % ber Saufumme im
Sotalbetrag oon 36,800 gr. zugefiegert worben. Unge»
beeft bleiben fomit nocg 33,200 gr,, beren Silgung ber
allgemeinen Kircgenfaffe zufällt."

(Korr.) Sie ©««arbeite» Der »eue» ©eefiabanftalt
t» SRorjcgacg negmen banf bem guten Söetter unb bem

günftigen ©eeftanb einen rafegen Serlauf. 2lm 18. gebruar
war bie Sürgerabftimmung. Sie 3agt ber annegmenben
Stimmen (1354 ga gegen 372 9tein) war nocg bei feiner
©emeinbeabftimmung über ein Krebitbegegren fo grog,
©egon jam folgenben Sag würbe mit ben Sauarbeiten
begonnen. Ser ©tabtrat oergab bie Slrbeiten an 9tor»

fegaeger girmen wie folgt: ©erüftarbeiten (aEgemeinel
Saugerüft) an fperrn 3imwermeifter g. SDReper ; bie Stamm»
arbeiten gemeinfam an bie ßiuimereigefcgäfte g. SRetjer,

g. Seuring unb 9Bwe. ©dheïïenbaum; bie Arbeiten in
Seton unb armiertem Seton (Unterbau, bil unb mit
armiertem ©ebälf) an .ßerrn gngenieur g. ©tambacg.

Sermittelft Srücfen würbe bal Saugerüft oorgebaut
unb auf 6—7 m lange ^»olzpfägte abgeftügt. Sann
folgten bie eigentlichen Stammarbeiten. Sie oberfte ©dgiegt
bei ©eegrunbe! beftegt aul 3—4 m felnem„@anb ober

©cglamm ; bann folgt blauer, zäher Segm. Sil auf 20 m
Siefe würbe feine tragfägige ©dgiegt gefitnben. Sie Sab»

anftalt mug bager auf Seibungspfägle abgeftetlt werben.
Utfprüngli^ waren beren 112, in ©ruppen oon 1—3
©tücf oorgefegen. Srei oorgenommene ißrobebelaftungen
an über 9 m tief eingerammten ißfäglen z^flten, bag bie

Selaftung pro g3fagl nidgt über 10 t geroäglt werben
barf, wal bann 136 ^ßfägle erforberte, in ©ruppen oon
1—4 ©tücf. Um möglidgft oiel 3lrbeitllofe befdgäftigen

Zu fönnen, wäglte man ben ^anbbetrieb. Sin 3 Stammen
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eine nicht allzu rege genannt werden konnte, scheint die-
selbe nun dieses Frühjahr einen neuen Impuls zu er-
halten. Als gegenwärtig in Ausführung begriffene Bauten
können erwähnt werden: eine neue Uhrenfabrikanlage
am Höheweg, ein Wohnhaus am Kloosweg, ein Wohn-
Haus an der Haldenstraße, ein Wohnhaus mit Atelier
an der Bözingenstraße, ein Wohnhaus an der Stämpfli-
straße, ein größeres Boothaus an der Zihl, ein Wohn-
Haus an der Schlachthausstraße, ein Doppelwohnhaus
am Mühlefeldweg, ein Lokomotivdepot der S. B. B. in
Madretsch, sowie ein Wohnhaus am Lindenweg.

Nebst diesen im Werden, resp, teilweise in Voll-
endung stehenden Gebäuden, harren noch eine ganze
Anzahl Bauprojekte ihrer baldigen Inangriffnahme. Als
solche seien genannt: ein Saalbau mit Restaurations-
umbau am Viehmarktplatz, vier Reihenwohnhäuser, sowie
eine Villa an der Alpenstraße, ein Wohnhaus beim
Tschärisplatz am Höheweg, eine Villa mit Autogarage
an der Spitalstraße, ein Wohnhaus am Rennweg, ein
Wohnhaus am Nebenweg, sowie drei Reihenwohnbauten
der Baugenoffenschaft am Passerellenweg. Nicht uner-
wähnt mögen ferner noch bleiben die beiden projektierten
und auf Terrain bereits profilierten Reihenhausbauten
an der Spitalstraße, bezw. nördlich und südlich vom
Schüßkanal, welch letztere allein etwa 40 schöne Woh
nungen repräsentieren werden. Aus vorstehenden An-
gaben mag ersehen werden, daß man in Biel gewillt ist,
der immer noch fühlbaren Wohnungsnot und Arbeits-
losigkeit kräftig zu steuern.

Die Arbeiten für den neuen Bahnhof-Umbau
gehen nun nach zirka 10jähriger Bauzeit allmählich ihrem
Ende entgegen. Wie man erfährt, soll die Eröffnung
des neuen Personenbahnhofes auf 1. Juni dieses Jahres
erfolgen können. Es wird dies für Biel eine Tatsache
sein, die einen Markstein in der fortschreitenden Entwick-
lung unserer Stadt darstellt.

Bauliches aus NSfels (Glarus). (Korr.) In Näfels
herrscht zurzeit rege Bautätigkeit. Der Bau des Kon-
sumgebäudes an der Rößlistraße schreitet rüstig vorwärts.
Mit dem Wohnhaus-Neubau des Herrn Architekt Hermann
Lampe in der Rothaushoschet wird nächstens begonnen,
ebenso mit der Wohn- und Geschäftshaus Neubaute des

Herrn Arnold Krieg an der Bahnhofstraße. — Die Post-
baufrage findet laut Mitteilung der eidgenössischen
Oberpostdirektion in Bern in dem Sinne ihre Erledigung,
daß das alte Gebäude entsprechend erweitert wird, weil
dadurch eine bedeutende Ersparnis erzielt werden könne.

Die Krematoriumsfrage in Solothurn. Während
Ölten bereits seit ewigen Jahren über ein Krematorium
verfügt, ist man in Solothurn, wo der Gedanke der
Feuerbestattung auch zahlreiche Anhänger zählt, noch nicht
über die Gründung eines Feuerbestattungsvereins hin-
ausgekommen. Dieser hat nun allerdings in aller Stille
am Wichtigsten, nämlich an der Finanzierung, tüchtig
gearbeitet, und ist zurzeit in der Lage, den Gemeinde-
behörden den Antrag zu unterbreiten, es sei auf dem

städtischen Hauptfriedhof St. Kathrinen eine für alle
Konfessionen zugängliche Abdankungshalle zu errichten
und dem Verein die Ermächtigung zu erteilen, in diese

Halle hinein ein Krematorium einzubauen. Die Kosten
für die Halle werden auf 150,000 Fr. veranschlagt. Der
Verein anerbietet sich, der Gemeinde ein Anleihen in
dieser Höhe zur Verfügung zu stellen, das die Gemeinde

zu verbürgen, zu verzinsen und zu amortisieren hätte.
Die Kosten für das Krematorium würde der Feuerbe-
stattungsverein aus seinen eigenen Mitteln bestreiten.
Obschon dieses Anerbieten für die Gemeinde vorteilhaft
ist, werden vermutlich vor der Inangriffnahme des Baues
noch einige Schwierigkeiten zu überwinden sein.

Ueber die Renovation der St. Laurenzenkirche in
St. Gallen bemerkt der Bericht der Kirchenvorsteher-
schaft: „Die Vornahme einer umfassenden äußern Reno-
nation der St. Laurenzenkirche ist schon vor einigen
Jahren als dringende Notwendigkeit bezeichnet worden.
Die Hausteinpartien sind bedenklich abgewittert. Von
den obern Gurtgesimsen des Turmes haben sich schon

wiederholt morsche Stücke abgelöst und sind auf das
Dach und die Straße hinuntergestürzt. Wenn auch bis-
anhin größerer Schaden nicht entstanden ist, so bildet
der gegenwärtige Zustand doch eine stete Gefahr für die
Pasfanten. Auch der Verputz der Kirche ist teilweise
sehr schlecht. Größere Flächen sind schon von der Mauer
getrennt, liegen hohl oder sind bereits abgefallen. An
der südlichen Seitenhalle mußte der ganze Verputz wegen
Gefährdung des Personenverkehrs abgeschlagen werden.
Eine Erneuerung ist auch infolge des schmutzigen, schwarzen
Aussehens sehr wünschbar. Mit Rücksicht auf die großen
Kosten und die Unmöglichkeit, diese durch eine Steuer-
erhöhung aufzubringen, wurden die Renovationsarbeiten
immer wieder hinausgeschoben. Die Rechnungsergebnisse
der beiden letzten Jahre gestatten nun, die Durchführung
der Renovation in Aussicht zu nehmen. Durch ein wei-
teres Hinausschieben würde der bauliche Zustand der
Kirche noch mehr verschlimmert und die Kosten vergrößert.
Auch mit Rücksicht auf die herrschende Arbeitslosigkeit
im Baugewerbe könnte ein Zuwarten kaum verantwortet
werden. Die Baukosten sind nach den sorgfältig ange-
stellten Berechnungen auf total 230,000"Fr. veranschlagt.
Sie setzen sich in der Hauptsache zusammen aus den
Ausgaben für Steinhauer- und Maurerarbeiten, sowie
für die Gerüstung. Die Renovation soll mit Rücksicht
auf den großen Umfang auf die Jahre 1923 und 1924
verteilt werden, was auch im Interesse einer besseren
Kontrolle angezeigt erscheint. Zur Kostendeckung wird
in erster Linie die zurzeit 160,000 Fr. betragende Rück-

stellung für außerordentliche Bauarbeiten herangezogen
werden. Ferner ist uns von Bund, Kanton und Ge-
meinde eine Subvention von 16°/» der Bausumme im
Totalbetrag von 36,800 Fr. zugesichert worden. Unge-
deckt bleiben somit noch 33,200 Fr., deren Tilgung der
allgemeinen Kirchenkasfe zufällt."

(Korr.) Die Bauarbeite» der »eue» Seebadanstalt
i« Rorschach nehmen dank dem guten Wetter und dem

günstigen Seestand einen raschen Verlauf. Am 18. Februar
war die Bürgerabstimmung. Die Zahl der annehmenden
Stimmen (1354 Ja gegen 372 Nein) war noch bei keiner
Gemeindeabstimmung über ein Kreditbegehren so groß.
Schon sim folgenden Tag wurde mit den Bauarbeiten
begonnen. Der Stadtrat vergab die Arbeiten an Ror-
schacher Firmen wie folgt: Gerüstarbeiten (allgemeines
Baugerüst)sin Herrn Zimmermeister I. Meyer; die Ramm-
arbeiten gemeinsam an die Zimmereigeschäfte I. Meyer,
I. Deuring und Wwe. Schellenbaum; die Arbeiten in
Beton und armiertem Beton (Unterbau, bis und mit
armiertem Gebälk) an Herrn Ingenieur F. Stambach.

Vermittelst Brücken wurde das Baugerüst vorgebaut
und auf 6—7 m lange Holzpfähle abgestützt. Dann
folgten die eigentlichen Rammarbeiten. Die oberste Schicht
des Seegrundes besteht aus 3—4 m feinem^Sand oder

Schlamm; dann folgt blauer, zäher Lehm. Bis auf 20 m
Tiefe wurde keine tragfähige Schicht gefunden. Die Bad-
anstatt muß daher auf Reibungspfähle abgestellt werden.
Ursprünglich waren deren 112, in Gruppen von 1—3
Stück vorgesehen. Drei vorgenommene Probebelastungen
an über 9 m tief eingerammten Pfählen zeigten, daß die

Belastung pro Pfahl nicht über 10 t gewählt werden
darf, was dann 136 Pfähle erforderte, in Gruppen von
1—4 Stück. Um möglichst viel Arbeitslose beschäftigen

zu können, wählte man den Handbetrieb. An 3 Rammen
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2659/la

Billigste Bezugsquelle für:

la* Kristallspiegel
in allen Grössen und Formen.

arbeiteten gieictjseitig über 50 üJlann. Sie 10 m langen
pfähle oon 25 cm mittlerem Surchmeffer fielen mit
bem oberen ©nbe 50 cm über bem Seegrunb, bleiben
alfo audi) beim tiefften SBafferftanb unter bem Seefpiegel
unb ftecferi 5,5 — 6,5 m im jätjen Sehm. SSermittelft
Kran mürben gementröhren non 1 m Surchmeffer oer»
fenft, fo bafj ber ißfafjl ober bie ijßfahlgruppe in bie
SRitte p fielen Earn. Sßermittelft Sricl)tet unb Slechrofjr
mürben bie je nach Seetiefe 1,5—3 m gementröhren»
Pfeiler unter Sßaffer betoniert. Ilm bie jroei großen oer»
fieHbaren SS äff ins roerben bie ^feiler in oierecfigen
Schalungen erfieHt. Sämtliche Pfeiler reichen 30—40 cm
unter ben Söafferfpiegel. $ur 33erbinbung mit ber auf»
geljenben Säule roerben Slunbeifen eingelegt, bie haEen»

förmig abgebogen finb. 2luf biefen unterften Seil ber
Stüt/EonftruEtion roerben bie armierten Säulen oon 40/40
cm Querfchnitt in Schalungen unb teilroeife unter SBaffer
betoniert. Sie reiben bis 70 cm unter ben fertigen
33oben. Slacb bem 2luSf<balen ber Säulen folgen bie
Arbeiten für bie armierten jpauptlräger unb bie auf bem
Sanb betonierten Heineren Sräger, bie nachher baS etgent»
liehe ©ebälE bilben, auf baS ber Oberbau abgefteUt roirb.
23iS ©nbe 2lpril hofft man fämtliche 23etonarbeiten be=

enbigt p haben.
©roeitermig KtanEeahattfeS i* Upath (St. ©.).

Ser SlegierungSrat beantragt bem ©rofjen Slat, bie brin»
genb nötige bauliche ©rroeiterung beS KranEenbaufeS
llpach im Koftenooranfcljlag oon 665,300 gr. burebp»
führen unb ben hiefür notroenbigen Soben eoentuell auf
bem ©jpropriationSœege p erroerben. 3" biefem groecï
fei neben ben bereits eingegangenen unb noch pgeftdjerten
Beiträgen ber oom ®au beS Operationssaales im Kan»
tonSfpitat noch oorhanbene betrag oon 225,300 gr. p
oerroenben.

äRit Der fRettotmttoii ber ^farrtirc^c in ätnbeit
(Si. ©aßen) ift laut „©larner fRachrichten" begonnen
roorben. Ste oon 2lrchiteEt Schäfer in SBeefen auS»

gearbeiteten ißläne finben oon gacl)Eunbigen ungeteilte
SlnerEennung. QnSbefonbere foil ber neue Surm mit
bem fpetmauffah in feinen Elaren Sinien oorpglicE) bem

ganzen SanbfchaftSbilb fidfj anpaffen. Ser ben Surm
oerunftaltenbe SaErifteianbau roirb eine ganj anbere

©eftalt beEommen. SaS gnnere ber Kirche aber foU
in mäfjig gehaltenem S3arocfftil einheitlich burchgeführt
roerben.

Kiräjenrettotiatiott in ÜRefocco (©raubünben). Sie
Kirchgemetnbeoerfammlung oon SRefocco befchlof? bie ©e»

roährung ber erforberlidjen Krebite für bte lieber»
herftellung ber hijtorifchen SRalereien in ber
Kirche Santa SJtaria bei ©afteilo. Saneben foHen
roeitere ^Reparaturen an bem intereffanten ©ebäube

oorgenommen roerben, aKeS unter ber Seitung ber „i)3ro
©ampagna" in Söafel, roeldje als ihre 93eooÜmäc£)tigten

Son g. iRigriS unb SdjuIinfpeEtor 21. ©ioccö, beibeS

grünbliche Kenner ber Salgefchichte, ernannte. Sie fünft»
ietifdhen 2lrbeiten bei ber Sleparation ber ©emälbe
roerben oon Kunftmaler öonalini ausgeführt.

©djuIbcmSneuöütt i« SefcœU (largau). Sie ©in»

roohnergemetnbeoerfammlung B^wil hat ben föau eines

neuen ScbulfjaufeS grunbfäbtich befcf)loffen. Sie 2lrbeiten
foHen beförberlichft an £>anb genommen roerben. Sie
©emeinbe barf bteS um fo eher tun, roeil in oorforg»
lieber SBeife ein ganj bebeutenber 93aufonbS angefammelt
roorben ift.

tteber Die Ktrdhenrenormtiott i* 2tatri§»ml (Shurgau)
entnehmen roir bem „Shurg. Sagbl." folgenbe SRittei»

lunqen: @S bürfte ba unb bort, roo eine Kirche eine allp
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aroeiteten gleichzeitig über 50 Mann. Die 10 m langen
Pfähle von 25 em mittlerem Durchmesser stehen mit
dem oberen Ende 50 em über dem Seegrund, bleiben
also auch beim tiefsten Wasserstand unter dem Seespiegel
und stecken 5,5 — 6,5 m im zähen Lehm. Vermittelst
Kran wurden Zementröhren von 1 in Durchmesser ver-
senkt, so daß der Pfahl oder die Pfahlgruppe in die
Mitte zu stehen kam. Vermittelst Trichter und Blechrohr
wurden die je nach Seetiefe 1,5—3 m Zementröhren-
pfeiler unter Wasser betoniert. Um die zwei großen ver-
stellbaren Bassins werden die Pfeiler in viereckigen
Schalungen erstellt. Sämtliche Pfeiler reichen 30—40 ein
unter den Wasserspiegel. Zur Verbindung mit der auf-
gehenden Säule werden Rundeisen eingelegt, die haken-
förmig abgebogen sind. Auf diesen untersten Teil der
Stützkonstruktion werden die armierten Säulen von 40/40
em Querschnitt in Schalungen und teilweise unter Wasser
betoniert. Sie reichen bis 70 em unter den fertigen
Boden. Nach dem Ausschalen der Säulen folgen die
Arbeiten für die armierten Hauptträger und die auf dem
Land betonierten kleineren Träger, die nachher das eigent-
liche Gebälk bilden, auf das der Oberbau abgestellt wird.
Bis Ende April hofft man sämtliche Betonarbeiten be-

endigt zu haben.
Erweiterung des Krankenhauses in Uznach (St. G

Der Regierungsrat'beantragt dem Großen Rat, die drin-
gend nötige bauliche Erweiterung des Krankenhauses
Uznach im Kostenvoranschlag von 665,300 Fr. durchzu-
führen und den hiesür notwendigen Boden eventuell auf
dem Expropriationswege zu erwerben. Zu diesem Zweck
sei neben den bereits eingegangenen und noch zugesicherten
Beiträgen der vom Bau des Operationssaales im Kan-
tonsspital noch vorhandene Betrag von 225,300 Fr. zu
verwenden.

Mit der Renovatio» der Pfarrkirche in Amden
(St. Gallen) ist laut „Glarner Nachrichten" begonnen
worden. Die von Architekt Schäfer in Wessen aus-
gearbeiteten Pläne finden von Fachkundigen ungeteilte
Anerkennung. Insbesondere soll der neue Turm mit
dem Helmaufsatz in seinen klaren Linien vorzüglich dem

ganzen Landschaftsbild sich anpassen. Der den Turm
verunstaltende Sakristeianbau wird eine ganz andere

Gestalt bekommen. Das Innere der Kirche aber soll
in mäßig gehaltenem Barockstil einheitlich durchgeführt
werden.

Kirchenrenovation in Mesoeco (Graubünden). Die
Kirchgemeindeoersammlung von Mesocco beschloß die Ge-

Währung der erforderlichen Kredite für die Wieder-
Herstellung der historischen Malereien in der
Kirche Santa Maria del Cast ello. Daneben sollen
weitere Reparaturen an dem interessanten Gebäude

vorgenommen werden, alles unter der Leitung der „Pro
Campagna" in Basel, welche als ihre Bevollmächtigten
Don F- Nigris und Schulinspektor A. Cioccö, beides

gründliche Kenner der Talgeschichte, ernannte. Die künst-
lerischen Arbeiten bei der Reparation der Gemälde
werden von Kunstmaler Bonalini ausgeführt.

Schulhausneubau in Zetzwil (Aargau). Die Ein-
Wohnergemeindeversammlung Zetzwil hat den Bau eines

neuen Schulhauses grundsätzlich beschlossen. Die Arbeiten
sollen beförderlichst an Hand genommen werden. Die
Gemeinde darf dies um so eher tun, weil in vorsorg-
licher Weise ein ganz bedeutender Baufonds angesammelt
worden ist.

Ueber die Kirchenrenovatio« i« Amriswil (Thurgau)
entnehmen wir dem „Thurg. Tagbl." folgende Mittei-
lunqen: Es dürfte da und dort, wo eine Kirche eine allzu
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puritanifct)ê 5RücE)ternt)eit aufroeift, intereffieren, rote bie

Aufgabe In Slmrilroil gelöft roorben ift.
®ietechnifd)eSauîommiffion beftanb urfprüng»

lid) oui ben Herren Süeler, 3lrd)iteït (Imrilroit),
SRöfcß, Kunftmaler (®ießenhofen) unb £>ä fei in, lrd)i»
teït (3üric£)) ; in ber ffolge fiel bte 3fu!arbeitung ber
ißtäne unb bie Seitung ber SRenooation ben beiben erft=
genannten Herren ju. ®ie girma Süeler, roo bem
bewährten ©hef nod) ein tüchtiger jüngerer Mitarbeiter,
Slrdjitelt ?ß. 93 ü i, jur Seite ftanb, befaßte fid) mit
bem ardjiteftonifc|en Seit ber Aufgabe ; fperr Karl
SRoefdj hatte bei ber ffarbengebung im aflgemetnen bie

©ntfdjeibung unb entroarf inlbefonbere bie ^roötf farbigen
ffenfier. ©eine ©runbibee für bie farbige Se»
banblung lautete: 9lßel ffoljroerf, bal alte unb bal
neue, inbegriffen bal Drgetgehäufe, foil fid) bunîelbraun
präfentteren, aße! SRauerroerf roeiß; bie eigentliche farbige
SBirfung foil non ber ©lalmalerei aulgeben. 3lber roie

gelangt man ju jroölf ©lalgemälben, roenn ficb jebel
einzelne auf 3000 gr. fteflt?

Qn Slmrilroit fanb btefe ffrage troh ber ftf)ledE)ten

©efchäftljeiten eine überrafdjenbe Stntroort. @1 erboten
ficb nämlicb eine Slnjahl Kirchbürger, einzeln ober in
©ruppen bie ffinanjterung je einel ©emälbel, eine bib=

lifdje ©jene barfteßenb, ju übernehmen, ©obalb auf
btefe Slrt neun Silber gefiebert roaren, ftiftete ber SRaler
bal sehnte felber; bie jroei übrig gebliebenen ffenfier
fonnten unb mußten einfacher gehalten bleiben, ba fie
non ber ©mpore burchfd)nitten roerben. 3111 bie Kirch»
gemeinbe über bie Stenooation ju befcf) ließen hatte, tonnte
ihr ber Sorfttjenbe mitteilen, baß bereit! jirfa 30,000
ffrant'en für ©lalgemälbe in 2Iulfid)t gefteUt feien; ba!
brachte ben Stein in! Stoßen.

ÜRun mattete ber 3lrd)iteft feine! 3lmtel. @1 gelang
ihm, faft aße! oetfd)roinben ju taffen, roa! oorljer eine

©cljeinarcbiteftur oorgefpiegelt hatte ober fonft fcEjlecht

gebilbet roar, ©omit mußte bte Duabrterung bei 3Rauer=

fodel! unb ba! roulfiige ©efimi unter ben genftern
weichen; an ihre ©teße trat ein mannlhoße! ©etäfer
aul Kiefernholj mit tannenen Seiften, rooburdj aBein
ber Staum fdjon otel roärmer rourbe. ®ie ©eroölbe--

rippen, bie nicht tragen, fönbern nur beforieren foßen,
führte man nicht meljr jum Soben bureb, fonbern ließ
fie hoch oben an ber Mauer auf Konfolen enben; ju»
gleich erhielten fie eine roarme, gelbliche $önung, bamit
fie ficb oon ber SRauer abheben. ®te nid)t!fagenben
unb ju fd)n>eren fteinernen Srüftungen ber ©mpore unb
bei ©hör! rourben burd) überau! gefäflige höljerne Salu»
ftraben erfe^t. ®en ängftlid) fcl)Ianfen nier ©äulen unter
ber ©mpore gab man roenigften! für! äluge mehr f^eftig»
feit, inbem man fie ju oiereefigen Pfeilern oergrößerte.
®er gotifche Stuffab ber Kanjelbede rourbe weggenommen,
bie beiben beplacterten Stofetten einfach jugemauert.
©nblid) rourben nod) bie Proportionen bei Staume!
gtünblich oerbefferj, inbem oorn an ber ©teße ber alten
Meinen Drgel eine oiel größere trat, bie für ben Slid
bie Kirche fo oerfürjt, baß Sänge unb Sreite jet)t ooß»

fommen mit etnanber harmonieren. ®iefe neueDrgel,
bie oon ber girma 3immermann {n Safel gebaut
wirb, fleht roie ein 3ütar auf bem ©horboben; fie oer»

fprid)t mit 57 Diegiftern (ihre Sorgängerin hatte beren

18!) ein rounberbare! 2Berf ju roerben.
3lße! Sob oerbient aud). bie ©lalmalerei. 3h*

©Töpfer, Karl Stoefd) in ^ießenßof en, roar bi!=
her im £f)argau erft befannt burd) feine Qßuftrationen
für bie Sefebüdjer ber britten unb oierten S|3rimarfchul=

flaffe. $n Slmrilroil jeigt er nunmehr fein Können auf
feinem eigentlichen ©ebiet. ©atte, leucl)tenbe ffarben finb
angewendet. 3n glübenben Sönen erfüßt ba! einbrin»
genbe Sicht ben IRaum über ben bunfel gebeijten Sänten,

unb bie Sßirfung ift immer gleich fräftig, im bireften
©onnenfd)ein roie im biffufen Schimmer ber Dämmerung.
3n ber ßeichnung hat Stoefd) feinen eigenen ©til; er
bringt nicht geleitete ©eftalten, fonbern feine Figuren
jeigen eine altertümliche ©infachheit- SRan oertiefe ftch

j. S. in bie ©jene oon ber Stüdfeljr bei oetlorenen
©ohne!; bie brei SDtenfchen roerben bem Setradjter lieb
unb oertraut roerben.

2lße! in aßem: man muß ben 3lmrilroilern gratu«
lieren ju ben eblen formen unb färben ihre! Kirdjen»
intérieur!, ©ie haben ©lüd gehabt in ber 2Bat)l ber
Sauletter; aber auch ^ ^reigebigïeit ber ©penber ber
farbigen ffenfter oerbient aße Slnerfennung, gleichwie
bte Dpferroißigfeit ber ganjen ©emeinbe, bie in fo friti»
f<her ßeit 44,000 gr. für eine neue Drgel unb 70,000
ffranfen für ben übrigen Umbau beroißigt hat.

Ueber Die Kirchenrenouation in Schlatt ($hu*gau)
berichtet bie „Shurg. 3tg-" : Unter ber funbigen fpanb
bei ^errn Slrchiteft ©tuh, in girma Srenner & ©tuh
in grauenfelb, ift bie Kirche ein f^muder, ootnehmer
unb bod) warmer, heimeliger fRaum geworben, ©tarrten
einem oorf)er öbe Kalfroänbe entgegen, fo ruht ba! üluge
je^t gern auf bem roohßuenben Sraun leicht gebeijten
§oljel. 3n biefem £on ift bie lunfiooß aufgebaute,
Säuteeinri^tung unb Drgel oerbergenbe Sorberroanb
gehalten, tn beren Stunbung bie Kanjel fleht unb bie
oben oon einem prächtigen Drgelprofpelt gejiert ift, ferner
ba! mannlhohe ©etäfer, bie ©tuhlung, bie ©mpore unb
über aßebem bie mit fdjmuden IRofetten für bie Seuchter
oerjierte ®ede. Stuf biefe SCßeife ift eine roirîtid) traute
„©ottelfiube" entftanben, roie ber 3lrd)iteît in" feiner
übergablanfpradie ftch treffenb aulgebrüdt hat. 2)ie

ganje innigfeierliche Stimmung wirb nod) erhöht burd)
bie farbigen ffen fier, bie ben SRaurn mit einem leicht
gebämpften Sid)te erfüßen unb gefchmüdt mit ungemein
fprechenben, in ruhigen ffatben gehaltenen ®arfteßungen
au! ©leichniffen unb ©efchichten bei neuen îeftamente!
oonber^anbbe!^errnKunftmaler Sîoefch in 3bießen
h of en eine befonbere ßierbe be! frönen ©ottelhaufe!
bilben.

@! roar ein glüdlidjer ©ebanfe ber ©emeinbe, bei

Slnlaß biefer grünblichen Sîenooierung ba! büher ge=

brauchte Harmonium burch eine Drgel ju erfetjen unb
bie Koften hiefür nidjt ju freuen. 3lun fteht, oon $h-
Ku'hn in Männeborf geliefert, ein gebiegene! SBerf
in ber neuen Kirche, beffen prächtige SRegifter bei ben

oon Künfilerhanb gefpielten Stummem be! @inroeihung!=
îonjerte! fein jur ©elturig gefommen ftnb unb ba! ben

Kirchenbefuchern immer roieber neue greube madhen roirb.

9Son bet VII. dufternteffe
in 93afei.

14.—24. 1923.
(Sorrefponbenj.)

®ie bieljährige Salier SRuftermeffe fteht entfehieben
im Beiden ber Uberroinbung ber fdjroeren SSirtfd)aft!»
Irife, welche unfer Sanb roährenb mehreren fahren heim»
gefuc£)t hat. ®a! lommt oor aßem in ber 3®hl *>er

Slulftefler, aber aud) in ber 3ttt)l ber Sefudjer jum
9lu!brud. Sefonber! an Stachmittagen ift ber 3ubrang
ju ben Stulfteßunglhaßen ein berartiger, baß man SRüße

hat, burdjjulommen unb innert angemeffener ffrift fip
aß ba! Qntereffante unb Steue anjufehen, ba! ba ge=

boten roirb. ©elbft ber Rimmel macht bielmal ein freunb»
lichere! ©eficht. ©anj im ©egenfah ju ben beiben Sor»
jaßren bie ber Sasler SRuftermeffe eine SBitterung be»

fchert haben, bié ben äußern Stammen jur trüben 3Birt=
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puritanische Nüchternheit aufweist, interessieren, wie die

Aufgabe in Amriswil gelöst worden ist.
DietechnischeBaukommission bestand Ursprung-

lich aus den Herren Büeler, Architekt (Amriswil),
Rösch, Kunstmaler (Dießenhofen) und Häfelin, Archi-
tekt (Zürich); in der Folge fiel die Ausarbeitung der
Pläne und die Leitung der Renovation den beiden erst-
genannten Herren zu. Die Firma Büeler, wo dem
bewährten Chef noch ein tüchtiger jüngerer Mitarbeiter,
Architekt P. Büchi, zur Seite stand, befaßte sich mit
dem architektonischen Teil der Aufgabe; Herr Karl
Roesch hatte bei der Farbengebung im allgemeinen die
Entscheidung und entwarf insbesondere die zwölf farbigen
Fenster. Seine Grundidee für die farbige Be-
Handlung lautete: Alles Holzwerk, das alte und das
neue, inbegriffen das Orgelgehäuse, soll sich dunkelbraun
präsentieren, alles Mauerwerk weiß; die eigentliche farbige
Wirkung soll von der Glasmalerei ausgehen. Aber wie
gelangt man zu zwölf Glasgemälden, wenn sich jedes
einzelne auf 3000 Fr. stellt?

In Amriswil fand diese Frage trotz der schlechten

Geschäftszeiten eine überraschende Antwort. Es erboten
sich nämlich eine Anzahl Kirchbürger, einzeln oder in
Gruppen die Finanzierung je eines Gemäldes, eine bib-
lische Szene darstellend, zu übernehmen. Sobald auf
diese Art neun Bilder gesichert waren, stiftete der Maler
das zehnte selber; die zwei übrig gebliebenen Fenster
konnten und mußten einfacher gehalten bleiben, da sie

von der Empore durchschnitten werden. Als die Kirch-
gemeinde über die Renovation zu beschließen hatte, konnte

ihr der Vorsitzende mitteilen, daß bereits zirka 30,000
Franken für Glasgemälde in Aussicht gestellt seien; das
brachte den Stein ins Rollen.

Nun waltete der Architekt seines Amtes. Es gelang
ihm, fast alles verschwinden zu lassen, was vorher eine

Scheinarchitektur vorgespiegelt hatte oder sonst schlecht

gebildet war. Somit mußte die Quadrierung des Mauer-
sockels und das wulstige Gesims unter den Fenstern
weichen; an ihre Stelle trat ein mannshohes Getäfer
aus Kiefernholz mit tannenen Leisten, wodurch allein
der Raum schon viel wärmer wurde. Die Gewölbe-
rippen, die nicht tragen, sondern nur dekorieren sollen,
führte man nicht mehr zum Boden durch, sondern ließ
sie hoch oben an der Mauer auf Konsolen enden; zu-
gleich erhielten sie eine warme, gelbliche Tönung, damit
sie sich von der Mauer abheben. Die nichtssagenden
und zu schweren steinernen Brüstungen der Empore und
des Chors wurden durch überaus gefällige hölzerne Baku-
straden ersetzt. Den ängstlich schlanken vier Säulen unter
der Empore gab man wenigstens fürs Auge mehr Festig-
keit, indem man sie zu viereckigen Pfeilern vergrößerte.
Der gotische Aufsatz der Kanzeldecke wurde weggenommen,
die beiden deplacierten Rosetten einfach zugemauert.
Endlich wurden noch die Proportionen des Raumes
gründlich verbessert, indem vorn an der Stelle der alten
kleinen Orgel eine viel größere trat, die für den Blick
die Kirche so verkürzt, daß Länge und Breite jetzt voll-
kommen mit einander harmonieren. Diese neue Orgel,
die von der Firma Zimmermann in Basel gebaut
wird, steht wie ein Altar auf dem Chorboden; sie ver-
spricht mit 57 Registern (ihre Vorgängerin hatte deren

18!) ein wunderbares Werk zu werden.
Alles Lob verdient auch die Glasmalerei. Ihr

Schöpfer, Karl Roesch in Dießenhofen. war bis-
her im Thurgau erst bekannt durch seine Illustrationen
für die Lesebücher der dritten und vierten Primarschul-
klaffe. In Amriswil zeigt er nunmehr sein Können auf
seinem eigentlichen Gebiet. Satte, leuchtende Farben sind

angewendet. In glühenden Tönen erfüllt das eindrin-
gende Licht den Raum über den dunkel gebeizten Bänken,

und die Wirkung ist immer gleich kräftig, im direkten
Sonnenschein wie im diffusen Schimmer der Dämmerung.
In der Zeichnung hat Roesch seinen eigenen Stil; er
bringt nicht geleitete Gestalten, sondern seine Figuren
zeigen eine altertümliche Einfachheit. Man vertiefe sich

z. B. in die Szene von der Rückkehr des verlorenen
Sohnes; die drei Menschen werden dem Betrachter lieb
und vertraut werden.

Alles in allem: man muß den Amriswilern gratu-
lieren zu den edlen Formen und Farben ihres Kirchen-
intérieurs. Sie haben Glück gehabt in der Wahl der
Bauleiter; aber auch die Freigebigkeit der Spender der
farbigen Fenster verdient alle Anerkennung, gleichwie
die Opferwilligkeit der ganzen Gemeinde, die in so kriti-
scher Zeit 44,000 Fr. für eine neue Orgel und 70,000
Franken für den übrigen Umbau bewilligt hat.

Ueber die Kirchenrenovation in Schlatt (Thurgau)
berichtet die „Thurg. Ztg.": Unter der kundigen Hand
des Herrn Architekt Stutz, in Firma Brenner à Stutz
in Frauenfeld, ist die Kirche ein schmucker, vornehmer
und doch warmer, heimeliger Raum geworden. Starrten
einem vorher öde Kalkwände entgegen, so ruht das Auge
jetzt gern auf dem wohlwenden Braun leicht gebeizten
Holzes. In diesem Ton ist die kunstvoll aufgebaute,
Läuteeinrichtung und Orgel verbergende Vorderwand
gehalten, in deren Rundung die Kanzel steht und die
oben von einem prächtigen Orgelprospelt geziert ist, ferner
das mannshohe Getäfer, die Stuhlung, die Empore und
über alledem die mit schmucken Rosetten für die Leuchter
verzierte Decke. Auf diese Weise ist eine wirklich traute
„Gottesstube" entstanden, wie der Architekt in seiner
llbergabsansprache sich treffend ausgedrückt hat. Die
ganze innigfeierliche Stimmung wird noch erhöht durch
die farbigen Fenster, die den Raum mit einem leicht
gedämpften Lichte erfüllen und geschmückt mit ungemein
sprechenden, in ruhigen Farben gehaltenen Darstellungen
aus Gleichnissen und Geschichten des neuen Testamentes
von der Hand des Herrn Kunstmaler Roesch in Dießen-
Hosen eine besondere Zierde des schönen Gotteshauses
bilden.

Es war ein glücklicher Gedanke der Gemeinde, bei

Anlaß dieser gründlichen Renovierung das bisher ge-
brauchte Harmonium durch eine Orgel zu ersetzen und
die Kosten hiefür nicht zu scheuen. Nun steht, von Th.
Ku'hn in Männedorf geliefert, ein gediegenes Werk
in der neuen Kirche, dessen prächtige Register bei den

von Künfilerhand gespielten Nummern des Einweihungs-
konzertes fein zur Geltung gekommen sind und das den

Kirchenbesuchern immer wieder neue Freude machen wird.

Von der VII. Mustermesse
in Basel.

14.—24. April 1923.
(Korrespondenz.)

Die diesjährige Basler Mustermesse steht entschieden
im Zeichen der Überwindung der schweren Wirtschafts-
krise, welche unser Land während mehreren Jahren heim-
gesucht hat. Das kommt vor allem in der Zahl der
Aussteller, aber auch in der Zahl der Besucher zum
Ausdruck. Besonders an Nachmittagen ist der Zudrang
zu den Ausstellungshallen ein derartiger, daß man Mühe
hat, durchzukommen und innert angemessener Frist sich

all das Interessante und Neue anzusehen, das da ge-
boten wird. Selbst der Himmel macht diesmal ein freund-
licheres Gesicht. Ganz im Gegensatz zu den beiden Vor-
jähren die der Basler Mustermesse eine Witterung be-

schert haben, die den äußern Rahmen zur trüben Wirt-


	Bau-Chronik

